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Ein Bild
sagt mehr als
tausend Worte
2017 wird eine Reihe neuer Emojis
eingeführt. Die Symbole übermitteln
nonverbale Botschaften in
SMS, Mail & Co.

wur-
de unter
anderem
eine
schwan-
gere Frau
ins Reper-
toire aufge-
nommen. Kom-
mendes Jahr fol-
gen die stillen-
de Mutter, der
Hipster mit
Bart und das
Mädchen mit
Kopftuch. Gatt-
ringer erklärt
den Trend: „Bei
neuen Emojis
geht es um Indi-
vidualisierung.
Man definiert sich
schließlich über
die Art zu kom-
munizieren.“

schwierig. 1991 trat das Uni-
code-Konsortium zusam-
men, um einen interna-
tionalen Standard zu
schaffen. Seitdem
wacht diese Organi-
sation über die elek-
tronischen Zeichen,
egal ob Alphabet
oder Smiley, der 1993
anerkannt wurde.
Doch es dauerte 17 Jah-
re, bis weitere Emojis
Teil des Unicodes wurden.

Der Anlass dafür war der
Durchbruch des Smartphones.
ImmermehrMenschen nutzten
Messengerprogramme und
wollten mehr Symbole. 2010
wurden die meisten der heute
bekannten Emojis eingeführt.
Und obwohl es nun einheitli-

che Zeichen gibt, entstehen
dennoch Missverständnisse,
weiß die Medienpsychologin.
„In einer sozialen Gruppe set-
zen sich gewisse Emojis durch.
Hier weiß man, wie diese zu in-
terpretieren sind. Kommuni-
ziert man mit anderen, werden
die Symbole oft anders gedeu-
tet.“ Ein Problem sei auch die
unterschiedliche Darstellung in
den Smartphone-Betriebssyste-
menvonAppleundGoogle.Ob-
wohl die Smileys immer dassel-
be bedeuten, werden sie unter-
schiedlich wahrgenommen.
Seither wurde die Zahl der

Emojis stetig erweitert. Heuer

Von Roman Vilgut

Bis zu 500.000Wörter um-
fasst der deutsche Wort-
schatz. Doch Kommuni-

kation ist mehr als das bloße
Wort. Ein verschmitztes Lä-
cheln, ein Zwinkern oder Sor-
genfalten auf der Stirn liefern
zusätzliche Informationen.
Diese lassen sich aber nur

schwer in Textform gießen. Mit
der Zunahme von E-Mails,
SMS und anderen Nachrichten
gingen nonverbale Signale ver-
loren, erklärt Fabiola Gattrin-
ger, Medienpsychologin an der
Johannes Kepler Universität
Linz. „DieMenschenhaben sich
mit Emojis neueMittel geschaf-
fen, um Gefühle auszudrü-
cken.“
Das erste Emoji war der Smi-

ley. Er wurde 1963 vomGrafiker
Harvey Ball erfunden. Mit zwei
Punkten und einem gebogenen
Strich in einem Kreis sollte das
Betriebsklima einer Versiche-
rungsfirma gehoben werden.
1982 schlug der Informatiker
Scott E. Fahlman vor, die Zei-
chen :-) für positive Gefühle
und :-( für negative Gefühle zu
verwenden. Damit war der
elektronische Smiley geboren.
Den weltweiten Siegeszug

trat das Symbol Anfang der
1990er-Jahre an. Da viele Staa-
ten unterschiedliche Zeichen-
sätze verwendeten, war der
elektronische Datenaustausch
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MENLO PARK
WhatsAppbietet jetzt
Videoanrufe für alle
Facebooks Kurznachrichten-
serviceWhatsApp wird in
den kommenden Tagen die
Funktion „Video-Anruf“ für
alle User freischalten. Über
eine generelle Videotelefo-
nie-Funktion vonWhatsApp
wurde schon seit längerer
Zeit spekuliert. Facebooks
andere App – der Facebook
Messenger – hat sie bereits.

DÜSSELDORF
Hotel-Spezialist Trivago
will an die Börse
Die Hotel-Suchmaschine
Trivagowill an derUS-Börse
Nasdaq Aktien imWert von
400MillionenDollar platzie-
ren. Die 2005 in Düsseldorf
gegründete Trivago gilt als
eines der erfolgreichsten
deutschen Start-ups der ver-
gangenen zehn Jahre. Inzwi-
schen hält der US-Reisean-
bieter Expedia die Mehrheit.

BEAVERTON
Nike setzt ab sofort auf
teuresNerd-Geschenk
Fast 30 Jahre mussten Fans
von „Zurück in die Zukunft“
darauf warten: Am 1. Dezem-
ber bringt Nike die selbst-
schnürenden Schuhe mit
dem Namen HyperAdapt in
den Handel. 720 US-Dollar
soll ein Paar kosten. Man
kann auch nicht einfach ins
Schuhgeschäftgehenundihn
kaufen. Man muss einen An-
probetermin ausmachen.

REDMOND
Minecraft: Neue, böse
Dorfbewohner
Das beliebte Bauklotz-Spiel
Minecraft bekommt ein Up-
date. Es gibt neue Schatzkar-
ten und böse Dorfbewohner.
Händler und Lamas helfen
beim Bestehen der Abenteu-
er.Nicht fehlen dürfen natür-
lich neue Dungeons.



Ein Pärchen-Klassiker
ist das Bussi-Emojimit
kleinemHerzchen. Doch
dieser Smiley ist nicht nur

für Verliebte.Man kann sich
damit auch bei seinemChat-
Partner für eine liebeGeste be-
danken. Es entspricht demmit
derHand zugehauchtenBussi.

Bussi
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Bereits 1993 hat das
Unicode-Konsortium
denSmileyalsZeichen
aufgenommen. Das

Symbolwurde 1963 vom
GrafikerHarveyBall entworfen.
Der Smiley steht für ein lachen-
desGesicht. Der Absender ist
fröhlich gestimmt.

Der Klassiker

Das Gegenteil des
Smileys ist das finster
dreinblickende Emoji.
Es ist inmehrerenFacet-

ten vorhanden. Stets sind
dieMundwinkel nach unten ge-
zogen. Der Absender ist eindeu-
tig nicht erfreut und offenbar
ziemlich schlechter Laune.

Schlechte Laune

Total cool findet der
Absender dieses Emo-
jiseineNachricht.Ganz
lässig lässt der Smiley

hier die Sonnenbrille auf.
Auchwer entspannt amStrand
liegt, verwendet gerne dieses
Bildchen. Nur in kleinenDosen
einsetzen.

Lässig

Ein bisserl verrückt
ist dieser Smiley. Au-
genzwinkern und he-
rausgestreckte Zunge

stehen für eine sehr freche
Aussage. Undganz unter dem
Motto „Was sich liebt, das neckt
sich“wirderauchzumSchäkern
verwendet.

Schrullig

Gar nicht lustig ist
dieses Emoji.Mund,
AugenundAugenbrau-
en sind nach unten ge-

zogen. Der Absender ist
wirklich grantig. Die Steigerung
ist der Smiley, demauch noch
Dampf aus derNase bläst.
Schnell in Deckung!

Grantscherbn

Nicht ganz ernst
meint es dieses Bild-
chen. Der Zwinker-
Smiley istoftmiteinem

kleinen Scherz verbunden,
es ist ein Zeichen fürHumor. Es
kann auch sein, dass der Absen-
der seinGegenüber anflirten
möchte.

Kleiner ScherzNeue Emojis

Die Hipstermachen auch vor den
Emojis nicht halt.Mitte kommen-
den Jahres kannmanauch diesen
bärtigenGesellenalsErsatz fürden

normalenSmileyversenden.DasUp-
datenwird51neueEmojisumfassen.
Darunter ein Vampir, eine stillende
Mutter, einUfo und zwei Dinosaurier.

Eine 15-jährige
Berlinerin ärgerte sich
darüber, dass es für sie
als Kopftuchträgerin kein
Emoji gibt.Mitte 2017
kommtes nun.

Diese Gestekennt
jeder.Seitheuerkann
man in der Textnach-
richt dieHand vor denKopf
schlagen. Das Symbol ist
ein Ausdruck der Ver-

zweiflung.

Pinocchio gilt alsVorlage
für dieses Bildchen. Die lange
Nasedeutetan,dassderGe-
sprächspartnerwohl
nicht dieWahrheit
schreibt oder

übertreibt.


